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mehrere Gefechte von Jnfanterie
teilungen verluſtreich für die Gegner

gHampffeldes macht es zur
alles unbrauchbar zu machen was dem Feinde ſpäter für
ſeine Operationen von Vorteil ſein könnte
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den 20 März

Gefechte auf dem neuen Kampffelde im Weſten
Der Bericht der Ovperſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 20 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn dem feindlicher Beſetzung preisgegebenen Gebiet
zu beiden Seiten der Somme und Oiſe verliefen

und Kavallerie Ab

Die Vorbereitung des in jener Gegend auserſehenen
militäriſchen Notwendigkeit

Jm Yypern Bogen holten unſere Erkunder 12 Eng
Stellung

Zwiſchen Lens und Arras
tilleriekampf lebhaft

Auf dem linken Maasufer richteten die Franzoſen nach
mittags und nachts heftige Angriffe gegen die von uns
am 18 März gewonnenen Stellungen ſie ſind überall
abgewieſen worden An der Höhe 301 ſtieß aus eigenem

war zeitweilig der Ar

Antrieb eine unſerer Kompagnien dem weichenden
Feinde nach und entriß ihm ein weiteres 200 Meter
breites Grabenſtück deſſen Beſatzung 25 Mann ge
fangen genommen wurde

Bei einem ſchneidig durchgeführten Unternehmen

Die ruſſiſche
Amſterdam 20 März Unter den Arbeiter

ab geordneten hat die Verhaftung zweier ihrer
Mitglieder große Erregung hervorgerufen Die Stadt
miliz iſt gut organiſiert 8000 Freiwillige darunter
Studenten und Profeſſoren haben ſich gemeldet Nach
den Berichten beſteht die Petersburger Garni
ſon hauptſächlich aus Bauern auf dieſe hat die Pro
paganda der radikalen Elemente zweifellos eine gefähr
lichere Wirkung gehabt als auf die geiſtig entwickelteren
Arbeiter Sofort grüßten Soldaten ihre Offiziere nicht
mehr General Kornilow der neue Kommandant
es Bezirkes Petersburg iſt dort eingetroffen

Voſſ Ztg
Stockholm 20 März Höchſt alarmierende Nach

richten ſind nach Petersburg aus den ſüd ruſſiſchen
Jnduſtrie Bezirken gelangt Der Charkower
Gouverneur der perſönlich der neuen Regierung Gefolg
ſchaft verſprochen hat telegraphiert daß die Arbeiter
ſchaft ſeines Gouvernements rundweg abgelehnt
habe dem jetzigen Regime zu gehorchen Ein ähnlicher

Bericht iſt von dem Jekatarinoslower Gou
verneur Kolobow eingelaufen Dieſe beiden Gou
vernements die die Zentralen für die ſüdruſſiſche Mon
taninduſtrie ſind zählen gegen 150 000 Arbeiter

Am Mittwoch hatte der Miniſter T ſcheidze eine
lange Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Lwo w
und dem Miniſter Kerenski wobei er mitteilte daß
der Kaukaſus gegenwärtig politiſch ſich in 2 Teile ge
teilt habe Während der Norden und Nordweſten eine

Eine Boot Botſchaft Wilſons an den
Kongreß

Rotterdam 20 März Reuter meldet aus
Waſhington Der Präſident erwägt die ſofortige
Einberufung des Kongreſſes zur Entgegennahme einer
Botſchaft worin der Präſident die Ermächtigung for
dert um gegen die Boote angriffsweiſe vorzugehen
Wilſon hat ſehr ernſte Anſichten über die Lage deshalb
entſchied er am Montag daß der Eiſenbahnerſtreik um
jeden Preis verhindert werden müßte Lok Anz

Was Gerard meint
ec Amſterdam 20 Der Newyorker

Petit Journal interviewte den Bot
hafter Gerard als dieſer in Amerika eintraf Ger
rd erklärte er habe alles getan um den Frieden zu er
alten Unſere militäriſche Vorbereitung iſt notwendig
igte der Botſchafter denn wenn wir eine Million Sol
ten beſitzen werden wir Deutſchland die notwendige

Achtung vor uns einflößen Jch bin von der Loyalität
der Deutſch Amerikaner überzeugt und auch davon daß

man loſſenheit und Weisheit des Präſi

März Korreondent des

von der Entſch

hart ſüdlich des Rhein Rhöne Kanals fielen 20 Franzo
ſen in unſere Hand

Jn Luftkämpfen wurden 13 durch Abwehrgeſchütze
zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Jn einigen Abſchnitten regere Gefechtstätigkeit als

in den Vortagen Von Streifen an der Bereſing und
am Stochod brachten unſere Aufklärungsabteilungen
25 Ruſſen als Gefangene ein

Mazedoniſche Front
Der nun ſeit neun Tagen währende Kampf zwiſchen

Ochrida und Prespa See ſowie auf den Höhen nördlich
des Beckens von Monaſtir hat auch geſtern den Fran
zoſen keinen Erfolg gebracht Jhre
brachen in breiter Front gegen unſere Stellungen ſowohl
in der Seen Enge wie im Norden von Monaſtir vor
Jn unſerem Feuer an einzelnen Stellen im Nahkampf
ſind alle Angriffe geſcheitert

Unſere und die verbündeten Truppen haben ſich ſehr
gut geſchlagen

Nördlich des Doiran Sees wurden mehrere engliſche
Kompagnien durch Artilleriefeuer zerſprengt

Sturmtruppen

Der Erſte Generalauartiermeiſter L u d en do o rif

e r r

republikaniſche Staatsordnung auf ſozialer Grundlage
verlangen haben im ſüdweſtlich und Mittelkaukaſus
ſtarke Bewegungen Platz gegriffen die auf die Los
reißung von Rußland oder doch auf eine weiteſtgehende
Autonomie hineinauslaufen Am Kaukaſus ſta
tionierte einheimiſche Truppen ſtänden gänzlich auf Sei
ten der rechtmäßigen Regierung Ein ähnlicher Bericht
iſt in Petersburg vom Staatschef des Großfürſten
Nikolai General Januſchkiwitſch eingelaufen

Voſſ Ztg

Ein Maniſeſt an die Arbeiterſchaft

Bern 20 März Die Jnformation meldet aus
Petersburg Das Komitee der Armeelieferanten
erließ ein Manifeſt an die Arbeiterſchaft mit
der Aufforderung alle Anſtrengungen zu unternehmen
um der Armee die notwendige Munition liefern zu können
Die Arbeiter ſollten die perſönlichen Gefühle vergeſſen
ihre Forderungen vertagen und die Brüder in den
Schützengräben nicht verraten Ein deutſcher Sieg
würde die Wiederherſtellung des alten Regimes be
günſtigen Voſſ Ztg

Aus den Petersburger Revosutſonstanen

ec Genf 20 März Der Korreſpondent der Times
gibt nähere Einzelheiten über die Vorgänge während der
ſie volutionstage in Petersburg U a erzählt er Am

ernennene uHegenrevolt

Mittwoch den 14 März war die Revolution bereits ſo

denten Wilſon alles erwarten kann Jn der Rede dieGerard im Stadthauſe von Newy ork hielt ſagte er
Trotz der Verſuche Wilſons den Krieg mit Deutſchland

allgemeinen Maßnahmen für
itungen ſofort in Angriff ge
amerikaniſche Nation an dem

gegen Deutſchland herein

zu vermeiden müſſen die
die militäriſchen Vorbere
nommen werden da die
Punkte ſteht in den Krieg
gezogen zu werden

Der Achtſtundentag der amerikaniſchen
Eiſenbahnarbeſter

Rotterdam 20 März Aus Waſhington wird
gemeldet das oberſte Gericht entſchied Geſetz
das den Eiſenbahnarbeitern den 8ſtündigen Arbeitstag
gewährt in Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung iſt

Vereinbarung mit dem Eiſenbahnerſtreik iſt unter

n 2daß das

Die
zeichnet Sie gewährt den Eiſenbahnarbeitern den acht
ſtündigen Arbeitstag ſowie die Bezahlung von Ueber
arbeit Berl Tagebl

Verſentte portugieſiſche 6chiffe

Bern 20 März Nach einer Liſſaboner Meldung
wurde dem portugieſiſchen Parlament ein Verzeichnis

Das neue Kampffeld

Die Räumung an verſchiedenen Stellen der Weſt
front wird von der Militärkritik allgemein ſehr gün
ſt i g beurteilt Dadurch daß man die Teile Ecken und
Ausſpitzungen zurückzieht verkürzt man die Front ganz
bedeutend und ſpart verſchiedene Diviſionen die man
anderweit verwenden kann Ferner ſind die neuen Stel
lungen ganz ungeheuer befeſtigt Beſonders erfreulich
iſt es daß der Feind von dem Rückzug und den ganzen
Vernichtungen die die deutſchen Truppen in dem ver
laſſenen Gelände verurſacht haben gar nichts gemerkt
hat trotz aller feindlichen Fliegertätigkeit Das ver
laſſene Gelände iſt völlig verwüſtet Kein
Dorf und kein Gehöft iſt ſtehen geblieben Keine Straße
blieb fahrbar keine Brücke kein Schienenſtrang und
kein Bahndamm blieben beſtehen Wo Wälder waren
gibt es nur noch Stümpfe Die Brunnen ſind geſprengt
die Drähte Kabel und Leitungen vernichtet Man kann
das ganze Gelände als ein ungeheures Band des Todes
bezeichnen Wenn der Feind mit Geſchützen das Ge
lände durchfahren wollte würden die Geſchütze einfach
verſinken Auch können unſere Soldaten mit den
Kanonen das Gelände vollſtändig n und da

S mr eW e

volkstümlich geworden daß
Fähnchen ſchmückte Jn

jedermann ſich mit rot
den

von Frauen und Männern aus allen Geſellſchaftskrei 7durcheinander Truppen durchzogen die Stadt und ſtreſſ

ten in die Umgebung um ſich der Revolution anzuſchlit
ßen Die Bevölkerung wartete eifrigſt auf NachrichtenDa vie Zeitungen nicht erſchienen gaben eine Anzahl

Parlaments Journaliſten ein eiligſt zuſammengeſtelltes
Blatt heraus das koſtenlos an alle Paſſanten die leſen
konnten verteilt wurde und das über die großen Er
eigniſſe des Tages Bericht erſtattete

Die Lage in Finpland
Stockholm 20 März Nach zuverläſſigen Nach

richten aus Finnland werden dort nur geringe Hoff
nungen an den ruſſiſchen Regierungswechſel geknüpft und

alle Parteien verhalten ſich einſtweilen kühl und abwar
tend Niemals wird angenommen daß das finniſche
Selbſtändigkeitsbeſtreben eine ſtärkere Stütze bei den
neuen Männern finden wird Alle politiſch Verdäch
tigen werden nach wie vor in Finnland überwacht Von
Amneſtie iſt nichts zu hören Lok Anz

Die Opfer der Revolution
T Stockholm 20 März Dagens Nyheter

meldet daß die Opfer der ruſſiſchen Revolution jetzt auf
1000 Tote und 7000 Verwundete geſtiegen ſind
Das Bild des Zaren Nikolaus iſt in ſämtlichen Ver
waltungsbureaus entfernt worden Die Stadt iſt voll

der ſeit Kriegsbeginn durch feindliche Tauchboote oder
Minen r nkte Schiffe der portugieſiſchen Handels

ine 5 L J Liſte a J umarine orgelegt Die tſte umfaßt 6 re eineSchaupve einen Zweimaſter und 1 Boot Frkf Ztg
Aer Kanvf in Weſmazedomen

T U Budapeſt 20 März Nach einer Meldungdes lz Eſt tobt in Weſtmazedonien ein heftiger Ka mpf

Die Franzoſen entwickeln eine lebhafte Feuertät
zu dem infolge der Bootgefahr ſtändig abnehmenden
Munitionsvorrat in keinem Verhältnis ſteht Größere
Gefechte fanden beſonders nördlich und weſtlich von
Monaſtir ſtatt wo es den Franzoſen nach ſchweren Ver
luſten gelang in die vorderſten Gräben der Verteidiger
einzudringen Auch um die Höhe 249 wird heftig ge
kämpft

Engliſche Zugeſtändiſſe an Frankreich

Zürich 20 März Da die franzöſiſchen Jnduſtriellen
ſich bitter über die Härte des engliſchen Einfuhrverbotes
beklagten namentlich die Seidenfabrikanten hat England
laut Züricher Poſt Frankreich folgende Zugeſtändniſſe
gemacht die auf Grund der meiſtbegünſtigten Kreiſe auch
der Schweiz gegenüber werden ſollen Alle laufenden
Verträge können noch erfüllt werden ie Einfuhr kann

n z 53 m w u

n

Straßen wogte ei ine a

ſie jeden einzelnen Schritt kennen ſo dürfte es dem
Feind ſehr ſchwer werden das neue Gelände für ſich in
Verteidigungszuſtand zu verſetzen

Die Hauptſache iſt aber daß die feindlichen
Operationen für das ganze Frühjahr
zum Wanken gebracht worden ſind und daß der
Feind ſeine bisherigen Pläne und etwaigen Durch
bruchsverſuche völlig umändern muß Er wird Wochen
und Monate brauchen ehe er in dem Gelände ſich nur
einigermaßen eingerichtet hat und im Stande iſt an
das Deutſchen neu befeſtigte Gelände heran
zukommen Endlich iſt es von großer Bedeutung daß
verſchiedene franzöſiſche Städte wie Bapaume und
Peronne in die neue Front einbezogen worden ſind Die
Deutſchen haben hinter dieſen Städten Stellung ge
nommen und wenn der Feind gegen die deutſchen Stel
lungen vorgehen will ſo muß er verſchiedene fran
zöſiſche Städte völlig vernichten

Man muß in dieſer Rückzugstaktik des Feldmarſchalls
Hindenburg eine außerordentlich glänzende Leiſtung be
trachten Herr von Hindenburg hat ſchon wiederholt ge
zeigt daß er in der Rückzugstaktik faſt noch ein größerer
Meiſter als im Angriffs und Durchbruchskampf iſt

von den

ttion
kommen ruhig Das Heer ich zum Teil für zum Teil
gegen die Revolution Einige Heerführer zu denen auch
der General Rußki gehört haben ſich der Revolution
angeſchloſſen Rußki ſoll den Zaren in Pakow feſtgehalten
und ihn aufgefordert haben abzudanken General
Bruſſilow der Reaktionär iſt habe auf die De
peſche Rodziankos geantwortet er werde dem Zaren treu
bleiben

Großfürſt Michael Alexandrowitſch

T Budapeſt 20 März Der öſterreichiſch un
jariſche Reichstagsabgeordnete Geheimrat u
Eſterhazy ſagte über den neun ruſſiſchen Zaren Jch
lernte den Großfürſten Michael Alexandro
witſch auf meinen Reiſen kennen Das letzte Mal
traf ich ihm am Kap St Martin kurz vor Kriegs
ausbruch Er iſt ein kränklicher und ſchwacher Menſch
der ſtets mit den Zuſtänden in Rußland unzufrieden
war Stets ſprach er davon auf welche Weiſe in Ruß
land Aenderung durchzuführen möglich wären Der
Großfürſt iſt ein gebildeter Mann der gern lieſt

Zum Rücktritt Briands
Amſterdam 20 März Wie vorauszuſehen war

ſteht der Rücktritt des Kabinetts Briand im engſten Zuſammenhang t den Kegſeen Ereigniſſen in Rußland

Dir Auffaſſung urd jentleſe Auffaſfu wird jetzt
Bltt vyn tnw l 1 i zü gegeben

auch ganz offen in Londoner

allgemein bis Ende März fortgeſetzt werden Jm April
können noch 50 Prozent im Mai 25 Prozent bewilligt
verden England wird die Herſtellung von Luxuswaren

mentlich ſolcher aus Seide auch bei ſich ſelbſt ver
bieten Zwiſchen der Schweiz und England ſchweben
V rbandlungen damit dieſes Zugeſtändnis auch für
Strickwa en Wirkwaren und Strohgeflechte erreicht
vird K öln Ztg6vpahiſch franzöſiſche Verkehrsbeſchränkungen

Wadrid 2 20 März Die ſpaniſche Regierung beſchloß
die P aket und Briefbeförderun ig nach Frankreich vor
läufig einzuſtellen Der rege lmäßige Verkehr wirdn ſob ald die vexrſtockten fran

entlaſtet ſind Ei nPerſonenzüge in Spanien wird er wartet Frkf

Das Eiſenbahn Anleihegeſetz

wieder aufgenommen werden
zöſiſchen Eiſenbahnen
der

Berlin 20 März Der verſtärkte Haushaltsausſchuß
des Abgeordnetenhauſes genehmigte geſtern den Entwurf

eines Eiſenbahn Anleihegeſetzes Jnsgeſamt
werden angefordert 312 656 000 M für Bahnbauten da
runter 510 000 M ffür die Strecke Mansfeld
Wippra und 27000 M für Deckung der Mehrkoſten
der Verbindungsbahn b z i Halle

e r en



Prähiſtoriſches aus dem 6chützengraben

Von K Bohneberg
Die reiche ruſſiſche Erde Wertvolle Funde an der
Bereſina Verſunkene Wohnſtätten Primitive
Kunſt Die Fallgrube des Stepperjägers Ein be

achtemswertes Skelett
Jch weiß

worden iſt daß dieſe weite ruſſiſche Erde eine Fülle vor
und altgeſchichtlicher Erinnerungen beherbevgt und daß
unſere Schützengrabenarbeit allenthalben den Weg zu
ihnen bahnt Jn für unſere Begriffe un wahrſcheinlich
geringer Tiefe 1 Meter liegen hier die Reſte ver
gangener Jahrtauſent Jch ſolber fand im Frühjahr
1915 bei Stupsk vorMlawa ein mehr als 1 Quadratkilo
meter großes Urnenfeld aus der La Tène Zeit mit Ge
fäßen aller Art manchmal von wunderbarer Zarthei

e und Glasſchmuck bronzenen und eiſernen
len und Geräten mit tönerwnen Wirteln uſt

Vermutlich liegt das ganze Feld ſoweit es nicht durch
unſere Gräben unmittelbar geöffnet wurde heute noch
ungehoben Wemnige Wochen ſpäter fanden unſere Wehr
leute während der Nachtarbeit bei Shawly an der Lydi
nia in der Erde vergraben einen altdeu tſchen Familien
ſchatz mit vielen Hunderten von Silbermünzen mit ſil
vernen ſtichlverzierten Armſpangen und orientaliſchen
Filigranſchmuckhſtückem Die Müngen ſortenweiſe in
Leinenſäckchen verpackt umfaßten den Zeitroum von 900
bis 1353 n Chr waren däniſch norwegiſch und Hanſa
geld geſtochen geſchlagen und geritzt und ſtellten ine
ganze Entwickelung der Münzkunſt dar von der vrimitiv
ſten Emblem bis zur volſendeten Porträtdarſtellumg
Leider wurde der Fund aus Unkenntnis zerriſſen und
xerſtreut eh es mir möglich war ſeine Eingellheitein
feſtzuhalten

Heute möchte ich von einer Fundſtelle berichten die
ſich neuerdings an unſerer äußerſten Oſtſinie am Ufer
der Beveſing auf den Dorfſtätten von Sabereſina und
Baktſchy erſchloſſen hat und die in ihrer Art etwas ganz
Eigentümliches darſtellt nämlich eine Zuſammenlage
vung verſchiedener prähiſtoriſcher Zeitalter auf dem

e onitten lieg titten feuchter und

mit Brone
Waffen

I mpfi ver Mi e nen anf v lachen V nd 1J Ne cie ru vwundmoranenh v 55 Sbügeln die Jahrtauſende Haben von der altem Diluvial
r iche an c inend nücht i uwen un nar w nig

x T t ul ren daß ſich ſchon chyt umher der Humusſchi t
die glie Welt erſchließt

J t r Ja den war rächſt in den diluvialen Sand un
1 7 werU curn e Couſin c Sn geſchnitten n Höchſthinign der Hügel die prä

4 Meter2 8 5 Meter imrchmeſſer ſind muldenförmig und erveichen eine Tiefe
bis zu 2 Metern t2 Mettern ZuNr 1 mit 2 in Ki
Feuerſtellen

F oriſchen Wohn gruben Sie haben

um erſt
r Jſelſtein und Lehm gebetteten

c RDie Holzaſche iſt noch vorhanden zerſchla
tun hMark en liogen darin dann und wann ein

ngerat B ern Diner Femuerſteinſchoſh Ttein veſchmeiDie Knochen zeigen zum Teil noch die Spuren einer An
rung Ueber die Feuerſtellen legt ſich eine Kultur
icht von eiſvwa 60 Zentimeter manchmal durchzogen

von Lehmſtreifen vermiſcht mit Abfällen und altertüm
lichen Scher ben nach oben findet ſie einen ebenmäßigen
Abſchluß durch eine aus Aſt und Bröckelkohlen gebildete
Bouſchicht Nr Ueberreſte von verbrannten Aſt
und Geflechthütten D mm folgt 50 60 Zentimeter
eine menſchenſoere Schicht aus Lehm und Sand ſdiln
viale Nachzei ten und darüber eine neue Kulturſchicht
mit jüngeren ſchwanzgetönten geſchmeidigeren Scher
ben Knochen und primitivem Steingerät Die Kronedieſer Schicht bilden die vennorſchten angholägen
Ueberreſte des Holzhüttenbaues Nr Enolich eine

n toer e ne v J h 2memnſchenleere Schicht 30 Zentimeter aus rei
und Kultur

b

wem Sand dann die füngeren Ziegelbau
ſchichten von vielleicht 1813 Nr 4 und 1915 Nr 5
Ueber alles iſt die jüngſte Wildnis gewachſen

Dieſe Schichtung verbreitet ſich mit Unterſchieden
über bie ganze Fläche Nr 4 und 5 erſcheinen im all
gemeinen nur an den höchſtem bis in die Neuzeit be

Hut m Punkt m Nr 1 2 und 3 löſen ſich in der Ebene
ab ſo daß auf un regelmäßig neben einander liegt
was der obige Durchſchnitt in vertikaler Richtung zeigte
So äußern ſich die verſtreut liegenden Fewerſtellen
Dieſe gliedern ſich in drei Gruppen 1 primitive nur
in den Sand verſenkte Brandlöcher mit einigem kleinen

ſtein Knochenreſtem unh etwa vorhandenen primiti

e denen vrimitnneraä ten le lung dSteingeräte vielleicht die Gelegenheitsbiſ dungen

n hersen F Jeines wandernden Jäger es 2 Fewuerſtellen die
gleich jenen der unter ter S chi c M r 1 am un tiet

v t Lehm gebettet ſind
mehr oder minber ſind ſie im Kultwurboden einge
ſchloſſen und zeigen einen Durchmeſſer bis zu 1 Meter

d h ſorgſam in Bröc tain und

8 e ſe von 50 60 3 ontimeter Don u treten als

97 t II 1 u x 5 rdritt ruphe ähnlich gebaute Feuerſtellen die aber
Kror reſte von Tongefäßen in geringen Teilen vom
Knochenaſche auftveiſen Ob ſie als Herdſtellen oder als

h 7 e m 49voll jerſtör t n n nar äber amg u prech m ſind darüber
bin ich nicht im klaren Die Hnochenreſte ſprächen für

h 52 r 4 d nletzteres Die Scherben die im allgemeinen kaum Taler
fſtichornamentik an
branbſchwarz faſt

g be ſind mit dem Handſtein gefertigt und haben grieſeligen Kern Durch all
das unterſcheiden ſie ſich icht die faſt

größe überſchreiten gehören der T
ſind jeweills naturfarben rot und
Hurchy e mnahore wen beide neben 3 rneinander

on demen Her 3 Sck
allgemein ſchwarz und geſchmeidig ſind der Drehſcheibe
entſprangen mit gradlinigen Schulterböndern ausge
attet ſind und im großen Ganzen auf kugelförmige
Gefäße himvaiſen Vereinzelt finden ſich unter letzteren

ich rote Scherben mit primitiwer Schnurverzierung
ober mit Anfängen der Zweifarbigkeit e
e Fine Eigenrolle ſpielen die gleichzeitig an anderer

elle aufgedeckten Graburnen dieſe ſind ohne jede Bei
gabe etwa 1 Meter tief im San ſen enthaltſeh r grob gebranmt 9 nochen r

einlich einem Familien
Auf einem Raum von

a J Fe einaelnſfem rin
und entſtommen augen

oder Gemeindefriedhof
5 2etwa 3 Quadratmeter fanh ich 5

17 m in der Größe verſchiedem obere
t nun e Tor n r n 7HZentimeter Tiefe 34 Zentimeter 7 145

m

ſolcher Gefäße ſie ſind
W t

2 2 2 17 2L 12 17 34 neter ungeglät t und vauh im
n m r e ee rurfarben oder branb veſchün rzt z T ohne

2 rna ment s c e e an 5 e Sh e L Aber mit hufeiſenförmigen Bogengeſchmückt die Oberfläche ſich ere ſiud c erw r Hile voann 9
ſtrecken J J oni pn ch gegenſeitit kreuzen das eine Mal
einen ſie mit einem harthorſtigen Pinſel aufoeritzt

5 M l mit der S t indal n Stichel vertieft zu ſein
2

O runde
All 60 taug W t grne Annahl von Fragen aus die ich

c zu beanworten imſtande bin betonders haben wir es mit ausſchließlich ſtein oder zum
m m rimitiven metallzeitlichen Erſcheinungen zu

M ear 2 finx weiſt hier 8 andere dorthin Für
mich fällt vor allem in die Wagſchale daß ich min Aus
Zabme en ner ein zigen für ſich liegetd m ſchlackenhaltigen
Feuerſtelle nirgends S zr 4 Schmuckr Reichtum überall aber Steingeräte fand Meine

71 5 ßlich auf ſolche Stellen

angewieſen die der Graben unmittelbar durchſchmitt
und erheben keinerlei Anſ intu aberich kann nicht von der Ueberzeugung abgehen daß wir
es mit einer durchaus ſt in zeitlichen Dur di h t
verſchiedene Formen der Brandbeſtattung beſaß 31
haben Jch ſehe mich veranlaßt da m
und Feuerſtellen
dem die obengenannte Bauſchicht Nr 1 und 2 augebäten
Damit verträgt ſich wohl die Annahme daß in der M
tallzeit die Beſiedlung fortbeſtand ich ſchreibe
Bouſchicht Nr 3 zu aber wenn
Scherben dafür ſprechen und die einzige Feuer

Nur von Mewoll vo

Unterſuchungen waren ausſchlie

7 V rer
vuch auf Voſlſtän

ſchon

t nun
verſchiedenen Grot

ſchnitte z rnunnmnHemſelhben i

S anicht die ſchwarzen

Schlacken enthielt ſo habe ich kein weiteren Bew
a wo der Sandhügel ſich in die Sumpfniederung d
Fluſſes verliert liegen 1 Meter unter der Erde zwiſchen
gerammten Pfählen ſtarke Bohlenſtege im Torf die

nicht ob es ſchon genügend beagchdvet

liegt eine Wohriſckicht

Bohlen ſinb bis zu 15 Zentimeter dick und behauen die

Perſon entnahm ihnen als Koſtbavſtes eine unbeſtveit

22 hS

e r

de CS d rr W d me

re
m

ganze Brücke iſt etwa 1,20 Meter breit Jch glaube
wenn wir auf ihr weiter gehen könnten würden wir
in das ſchönſte Pfahldorf gelangen aber der Ruſſe
drüben will es wicht haben Die Scherben hier ent
ſprechen denen der dritten Schicht Metall habe ich
nicht gefundem

Eigentlich lohnt es ſich kaum über die obenberübrte
Frage zu ſtreiten denn die übrigen geo r
Funde weiſen in viel ältere Zeit zurück Ketteder beſchriebewen Wohngruben reihen ſich andere ein,
die von unten bis oben gefüllt ſind von ſchwargzer n

Jn die

turerde mit allem was dazu gehört Knochen Steinen
Scherben Abfallhaufen oder Abfallgruben die zur Kem
mer von Jahrtauſenben geworden ſind und anſcheinend
von den Umgeſtaltungen der Oberfläche unberührt blie
ben könnten ſie ſyſtematiſch ausgebeutet werden ſo wür
den ſie eine Fülle von Schätzen geben Fch für meine

bar diluviale Mammutzeichnung die auf den Gelenk
knochen eines Schulterblattes eingeritzt iſt Die Zeich
nung iſt eiwa 7 4 Zentimeter groß mit braunen
Strichen deren Kraft und Knappheit auffällt zeigt ſie
vie der Rüſſelträger durch das Dickicht ſtapft Jm üb
rigen waren Knochenſchnitzerei vorherrſchend eine mit
Kerben verſehene Meſſerklinge ein ſchön crchwitzgr
Schaftring ſchwwubenförmiges Gewinde geſchnitzte und
geglättete Handagriffe Geweihſchnitzereien habe ich nicht
geſunden der bearbeitete Feuerſtein iſt verhältnismäßig
ſelten ich halte das für typiſch für die ganze Anſied
ung und vor allem in kleinſten Gebilden vertreten
Pfeilſchneiden mit Schaftzungen Schaberchen Meſſer
chem auch ſchuppenförmige Späne An größerem Feuer
ſtein Werkzeug fand ich nur einige Hämmer unb an
rnderer Stelle den ſchon erwähnten Schaber und einen
rächtigen älteren Fauſtkeil von ovaler Form deſſen

obere Hälfte noch die natürliche rauhe Außenſeite trägt
Um ſo zahlreicher ſind dagegen die bearbeiteten und un
begrbeiteten Kieſel von denen der ganze Boben durch
ſetzt iſt Was namentlich die Eolithen wertvoll macht
iſt der Umſtand daß ſie vielfach in mehreren Exemplaren
mit der gleichen d mit derſelben Anordnung
der Abſchleifſtellen vorhande es ſind runde Mahhl
rautenförmige Formſteine Hämmer Schaber und Klin
gen auch fauſtkeilförmige Dinger Alle paſſen ſich nur
in einer ganz beſtimmten Lage in die Hand haben
demnach nur eine gang beſtimmte Verwendung nden
Spuren von zuſammengeſetzten Werkzeugen und mir
nicht begegmet wenn ich nicht jene Meſſerklinge Hanb
griffe und eine Harpunenſpitze aus Horn dazu rechnen
will

Jm allgemeinen äußert ſich in dieſen zweifellos
paläolithiſchen Funden eine ziemlich ärmliche Kultur
wie ſie entweder den Anfängen der Entwicklung oder
den abſterbenden letzten Perioden dieſes Zeitalters eigen
iſt das meiſte aber Anfämae Der Menſch
war damals Ste Fallaruben ſeine
Beute fing und erſchlmg und die ſchüſſigen Teile
hiegen ließ Eine ſolche Fallgrube haben wir aufgedeckt

J n

J vorovmn
n ſind

veiſt ouf Hie
penfjäger der in

üben

je falſ jt Semkr Wün n San neiSie fällt mit ſenkrechten Wänden in den Sand hinein
iſt etwa 2 Meter breit ebenſo tief und 5 Meter lam
Der Grund iſt bebeckt mit den letien Schädeln

Trümmern größerer und kleinerer Steppentiere Renn
tier deſſen Ueberreſte auch ſonſt vielfach gefunden wer
den Gagellen uſw Geweihe habe ich nicht gefunden
Dieſe Knochenſchicht iſt etwa 20 Zentimeter hoch dann
folgen Sand und Erde und dazwiſchen eine an Den
Grubenſeiten gebrochene Grube hereinſinkende
Schicht aus Geſchiebelehm von 15 20 Zen

o i219 5 t 2 cbeiderſeits der Grube ſel e ſich im Sande fort ſie

S

ſchuhförmige Geſtalt Das ſchönſte Stüück einen ſorg
fältig gearbeiteten glatten beilförmigen Fauſtkeil aus
braunem Stein fand ich in der Hand eines Toten der
ſüdlich des Brückendammes kaum 60 Zentimeter im
Sande dicht unter dem Humus lag Er war hier be

ſtattet worben denn er lag ſorgfältig ausgeſtreckt das
Geſicht nach Oſten gewendet der Kopf ein klein wenig
nach der rechten Seite geneigt der linke Arm war den
Körper entlang ausgeſtreckt der vechte über die Bruſt
gebeugt die Hand die über der Herzſtelle lag trug ben
genannten Fauſtkeil Außer dieſem und einem kleinen
ovaben Schaber aus grünem Stein fand ſich keine Zu
gabe Die Rippen der linken Seite waren angebrannt

Der Menſch gehörte einer ſpät diluvialen Raſſe an
Cro Magnon oder Aurignol Ein prächtiger breiter

und langer Schädel mit maſſigen Muskelanſatzſtellen
fliehender Stirn vorgeſtreckten Kiefern und ausgebilde
tem Kinn die Stirnwülſte ſind ſtark die Naſenwurzel
eingezogen die ſtarken langwurzeligen ſchrägſtehenden
Zähne flach und ohne Schneide die Gaumemplatte iſt
zweiteilig Die Glieder erſcheinen im Verhältnis zum
Körper eiwas lang namentlich auch hie Finger und
Zehenknöchel und die Oberſchenkelknochen fallen wegen
ihrer ungawohnten Länge und Dicke auf Das ganze
Skelebt trägt den Stempel kraftvoller Schönheit an ſich
Jch habe den Fund an das prähiſtoriſche Seminar in
Berlin geſchickt wo man ihn auf ſeine Zu gehörigen
näher unterſuchen mag

All die bisher geſchilderten Funde lagen auf der
diesſeitigen Bauſtelle von Sabereſima nördlich und ſüd
lich des Brückendammes Neuerdinags fand ich dieſelben
Wohngruben guch auf der Dorfſtätte von Bakſchty ſie
ſind aber noch in Eis und Schnee erſtarrt und zur Zeit
ungzugänglich Auch hier ſcheint inmitten der alten
Wohn und Abßfallſtätten ein Menſch jener Zeit zu
liegen die Armierer haben ihm bereits ein Bein ab
gehacht das zu vorwitzig in den Graben ſtarrte Aber
auch ohne dies wäre eine ſyſtematiſche wiſſenſchaftliche
Ausbeutung des Geländes gewiß lohnend und ergebnis
reich wie die des ruſſiſchen jungfräulichen Bodens über
haupt Die Furche geht nicht tief der Häuſerbau erfor
dert keine tiefgehenben Fundamente was die Erde ein
mal in ſich aufgenommen hat das bewahrt ſie auch und
rettet es für den der mit der nötigen Aufmerkſamkeit
entgegentkommt

Die Kriegerheimſtätten eine Dankesſchuld

Von H Rohne Generalleutnant z D
Als unſere ſiegreichen Krieger nach dem Friedens
ſchluſſe in Jahre 1871 in die Heimat zurückkehrten
mußten ſie es in manchen Orten zumal in Berlin er
leben daß ſie keine Unterkunft fanden weil ſie die durch
eine wüſte Bodenſpekulation zu ſchwindelnder Höhe ge
ſteigerten Mieten nicht zu bezahlen vermochten Der
Altmeiſter der deutſchen Nationalökonomie Adolf Wag
ner der jene Zeit miterlebte hat es ausgeſprochen Jch
ſollte meinen die einfache Tatſache daß einem zurück
kehrenden Krieger die Miete geſteigert oder weil er
mit einer großen Familie geſegnet die Wohnung ge
kündigt wurde hat zehnmal mehr aufhetzend gewirkt als
irgend etwas was irgendeine Partei theoretiſch oder
praktiſch vertreten hat

Wer der Anſicht ſein ſollte daß ſo etwas ſich nach
dieſem Kriege nicht wiederholen werde legt einen be
nei Optimismus an den Tag Leider iſt das

befürchten Denn nach dem Kriege 1870
wenige weitblickende Spekulanten die

von Boden liegenden Gewinn

idenswerten
Gegenteil zu
bis 71 hatten nur
großen in dem Ankauf

liegt etwa 1 Meter unter der Oberfläche und könnte ausſichten erkannt heute iſt die Terrainſpekulation or
für ſprechen daß eine letzte Eiszeit nochmal über ganiſiert und faſt jeder weiß daß infolge des langen
hange hinweggegangen iſt Stillſtands des Wohnungsbaues und des nach dem

Die künſtlichen Steingeräte dieſer Menſchen ſind faſt Frieden zu erwartenden Aufſchwungs der Jnduſtrie eine
durchaus aus einem braunen oder grünen geſchmeidigen weſentliche Steigerung der Mieten gewinnen wird Es
Stein gefertigt ſie entſprechen im allgemei hrem muß deshalb als einfache Dankesfpflicht des deutſchen
Zwecke als Klopfer Schaber Klingen uſw und ſind von Volkes erſcheinen den heimkehrenden Kriegern die
geringer Größe verſchiedene zeigen eine eigentümliche Wiederkehr der verderblichen Zuſtände der Jahre
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1871/72 zu erſparen Man kann hier die Dinge nicht
gehen laſſen wie ſie wollen d h wie die ge werbsmäßige
Tervainſpekulation es will ſonbern es muß in ähnlicher
Weiſe wie es jetzt in der Beſchaffung der Nahrungs
mittel geſchieht, in großzügiger Weiſe durch Reich
Staat und gemeinnützige Geſellſchaften vorgeſorgt wer
den damit unſere Krieger die die Heimat mit ihrem
Blut verteidigt haben nun in dieſer Heimat auch wirklich
für ſich und die Jhren ein geſichertes Heim finden
Was ein ſolches Heim für die Soldaten im Felde ſchon
heute bedeuten würde hat unſer Hindenburg in einem
Schreiben an den Reichskanzler vom 6 September ein
dringlich dargelegt

Je eher jedem einzelnen Mann bekannt und be
wußt wird daß er nach dieſem Kriege in ſeinem alten
Gewerbe oder auf eigener neuerworbener Scholle froh
und hoffnungsvoll ſchaffen und wirken kann um fo
größer wird hier im Felde ſeine Spannkraft ſeine
Leiſtungsföhigkeit ſein hingebender alles wagender und
tragender Mut ſich betätigen können um ſo mehr wird
ſpäter dieſer dem Vaterlande im Frieden dankbar und
freudig ſeine Dienſte widmen um ſo größer wird des
Reiches Macht ſein

Der Gedanke der Kriegerheimſtätten hat inzwiſchen
auch bereits den Reichstag beſchäftigt und es iſt ein
gutes Zeichen daß die Frage der Kriegerheimſtät ten
von allen Parteien verſtanden worden iſt Ein ſtimmig
hat der Deutſche Reichstag am 24 Mai 1916 folgende
Entſchließung angenommen

Der Herr Reichskanzler wird erſucht die Beſtve
bungen nach Schaffung von Heimſtätten für Kriegs
teilnehmer oder deven verſorgungsberechtigte Hinter
bliebene tatkräftig zu fördern und baldmöglichſt einer
geſetzlichen Regelung zu unterziehen mit dem Ziebe
Rechtsarunblagen zu ſchaffen welche ſolche Heimſtätten
ihrem Zweck dauernd erhalten

Heimſtätten müſſen ihrem Zweck dauernd erhalten
bleiben wenn ſie überhaupt Heimſtätten bleiben ſollen
Aber auch für ſolche Rechtsgrundlagen gibt es ſchon
eine Reihe in der Praxis erprobter Vorbilder Jch er
innere nur an das Erbbaurecht und an das Wieder
verkaufsvecht das die Stadt Ulm mit ſo großem Erfolg
durchgeführt hat

Die niederländiſche Poſt verloren
W T Amſterdam 19 März Das Algemeen

Handelsblad erfährt daß mit dem Dampfer Laſco
nig der Cunard Linie der von einem deutſchen
T Boot verſenkt wurde die niederländiſche Poſt
die zwiſchen dem 18 Januar und 17 Februar aus
Holland abgeſchickk worden war unter gegangen
iſt

Kriegsallerlei
Der Brief in der Schokoladentafel und die Stimmung

in Frankreich
Jn einer Poſtſendung die dem Krviegs gefangenen

Pierre B im Gefangenenlager Stuttgart von
feinem Freunde P R zuging fand ſich ein Brief ver
ſteckt der ein anderes Frankreich zeigt als die franzö
ſiſche Preſſe es vorzutäuſchen pflogt Abſender umd
Empfänger des Briefes ſind gebildete und wohlhabende
patriotiſche Franzoſen Der Brief lautet Lieber
Pierre Entſchuldige mein langes Schweigen ich wollte
abwarten ob Jhr alle meine Briefe erhieltet Nun ſagte
mir Deine Frau daß Du ſie erhielteſt Jch riskiere es
alſo und ſchreibe Dir heute Das Leben iſt nicht
mehr dasſelbe wie zuvor Alles hat ſich geändert Man
kommt ſich als Fremder vor Alle Kameraden ſind zen
ſtreut man ſieht nur unbekannte Geſichter Das weckt
eigentümliche und auf die Dauer peinliche Gefühle
Selbſt bei Bekannten iſt eine Aenderung der Geſinnung
feſtzuſtellen Uns Soldaten bleibt nichts anderes übrig
als hier im Lande das Elend zu ſehen oder an Der
Front ſich nieverknallen zu laſſen Ein Dr t es
wmicht Jch wollte Du wäreſt hier um dies ſeibſt be
urteilen zu können Jm übrigen ſcheint mir derer ge
ſteigerte Luxus dieſe übermäßige Schlemmerei das
Anzeichen einer krankhaften unb unruhigen Gemüts
verfaſſumg zu ſei Nichts mehr iſt an ſeinem Platze
nichts im Gleichgewicht Alles iſt ungereimt ungereimt
ungereimt ſbizarre Jch kann über meine Empfindungen

ins hlare kommen aber wenn ich höre daß früher
oder ſpäter eine Revolution ausbricht ſo würde ich
keineswegs erſtaunt ſein Zudem iſt die Stimmung
unſerer Poilus die von der Front kommen gevadezu er
bärmlich Sie ſind körperlich und geiſtig vollkomm
fertig und verfolgen diejenigen die ſich vevanügen und
lachen mit Haß Man beſchimpft ſich auf der Straßen
bahn man macht ſich auf der Straße V zwürfe es iſt
nicht zum Ausdenken Nach der allgemeinen Mu
maßung ſoll bald der Friede unterzeichwet werden Jch
erſönlich habe kein Vertrauen aber ich wünſch von

Herzen das Ende von all dem herbei Hoffen wir für
1917 Was die Weiber betrifft ſo wimmelts da
von mein Lieber Man braucht ſich nur zu bücken um
zu einer zu kommen Alles umarmt ſich gegenſeitig und
wie Die Marokkaner dieſe Schweinekerle himterlaſſen
überall Nachwuchs ebenſo die Angmiten

Der baltiſche Jagdmaler Johann Heinrich Baumann
Jm Rigaſchen Muſeum hängt ein Selbſtporträt des

Jagdmalers Johann Heinrich Baumann Es zeigt ih
in ganzer Figur behaglich hingegoſſen ins grüne Gras
den Oberkörper auf den rechten Arm geſtützt in der
rechten Hand ein mit rotem Wein gefülltes Glas hal
tend Jm Vordergrunde liegt was man zum Waid
werk benötigt Gewehr und Pulverhorn auch Pfeife
und Tabaksbeutel ferner zwei erlegte Wildenten Jhm
zu Füßen liegt der Jagdhund Jm Hintergrunde auf
einer Waldblöße ſein beſcheidenes Wohnhaus daneben
ein Maſt mit luſtig wehender Fahne Es iſt uns als
hörten wir Hörner aus der Ferne und das baltiſe
Jägerlicd

Jn Livland da bin ich daher
Ich liebe die ſonnigen Wälder
Den Silberſee und das Torfmoor
Und mein Brot und mein altes Gewehr

Johann Heinrich Baumann wurde am 29 Januax l
in Mitau als Sohn des kurländiſchen Generalſuper
intendenten geboren ſtudierte in Erfurt Theologie
achte hier die Bekanntſchaft des Tiermalers Jakob

Samuel Beck und fühlte ſich bald von deſſen Kunſt viel
der Gottesgelehrſamkeit er

wichts

vurde Becks eifrigſter Schüler und kehrte nach dre

J

e

m

Jahren mit einer Menge Beckſcher Tierbilder die
von ſeinem Meiſter zum Verkauf übernommen oder vo
dieſem geſchenkt erhalten hatte nach Kurland zurü
Hier widmete er ſich nun mit einer Hingabe ohnegleicher
er Jagdmalerei Die paar Porträts von ſeiner

kommen nicht in Betracht Er malte Haſen
oder Fuchshetzen auch Bären und Wolfsjagden Hunde
m liebſten aber Jagdſtilleben auf denen er allerhand
Wildpret neben oder übereinandergehäuft darſtellte
In ſeinem Einnahmevbuch ſteht die erkleckliche Zahl von
1713 Bildern als Gefamtſumme ſeiner künſtleriſchen
tätigung In der erſten Hälfte des 19 Jahrhunde
gab es in Kurland wohl kaum einen Edelſitz auf de
man nicht wenigſtens einen Baumann gefunden hät t
Daneben betrieb er ſelbſt die Jägerei und die Lane
wirtſchaft gab auch eine Sammlung harmloſer Jagd
ankdoten heraus und beteiligte ſich an den Vergnügung en
der Rigaſchen Ober Jagdgeſellſchaft in der er nicht
nur als Oberjagdmann ſondern auch als Oberjaod
redner fungierte Seine letzten Lebensjahre verbrachte
er im Hauſe ſeiner Tochter auf dem Rigaſchen Stadt
quthofe Klein Jungfernhof Hier am

Sindullt

entſchlief er
7 Juli 1882 Auf dem Kirchhof zu Kattlekaln ruht et
renes Herzens eingewiegt im tiefen traumloſen Schlaf

des ermüdeten Waidmanns

5

u

2

tätigkeit

Zwif
Ham n

Rott
ſpondent
mit dem

Juſtizmi
ſierung
Polens

meint
wieder

Kope
jukows

deutet

Geſichts
der Dun
viſten

nete es

gen ih
ziele
er für d
ſchen Jn

möglic
den mar
freiung

freundlic
Deutſchle

neue S
deutſche

12 Deze

werde

de I

und der
ſtanden

Amſt
Marinen
Dollars
und Ank
detten di

29 März
ſpäter ar
Marine

T u
Daily

erklärten
amerik
Hoffnung

mehr beſ
gan brir
den Allii
lendienſt

Das V
mit Spa
der amer

Schritten
Die Wo
zwei We


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 6Uhr-Abendblatt. 1916-1918
	1917


